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lndustriegeblet
Die Rudervereinigung Bille feierte kürzlich ihr
120-jähriges Bestehen. Kein großes Fest, aber
ein willkommener Anlass, um stolz auf die
Vergangenheit und Gegenwart zublicken. Der

kleine Verein an der Hamburger Bille hat in den

vergangenen lahren vieles richtig gemacht.

A lster und Elbe in Hamburg wegen im südöstlichen Teil von Ham-

/ I sind allseits bekannt. Aber burg, das durch Schleusen von der
H *o, bitteschön, Iiegt die Elbe abgetrennt ist. Echte Schifffahrt

J- IBille? Und wo die Ruder- gibt es hier nur selten. Deshalb wirbt
vereinigung Bille? Letztere hat als die Ruder-Vereinigung Bille auf ihrer
Adresse ,,Bei der Grünen Brücke", Internetseite mit dem ,,idyllischen
denn im Hamburger Stadtteil Ro- Revier mit ruhigem Wasser", das
thenburgsort gibt es viele Brücken, nicht nur frei von der Berufsschiff-
auch eine ,,Braune Brücke" und ei- fahrt ist, sondern auch ,,ungestört
ne Schwarze, Gelbe und auch eine von Segelbooten und Alsterdamp-
Rote. Die Bille und ihre zahlreichen fern". Rund 30 Kilometer umfasst das
Kanäle bilden ein Netz von Wasser- Revier des Vereins. Jenseits der

Schleusen fließt die Elbe und wartet
die große Welt.

Auf den Kanälen der Bille sind es
vor allem die Ruderer, Kajakfahrer
und Drachenboote, die durch das
Industriegebiet ziehen - und alle drei
Wassersportarten haben bei der
RV Bille eine Heimat. Eine Besonder-
heit. Denn Ruderer teilen das Gewäs-
ser traditionell nur sehr unwillig
mit Trendsportarten wie Standup
Paddlern oder Drachenbootfahrern.
,,Warum denn nicht", fragt sich
Vereinspräsident Andreas Goertz,
,,Hauptsache, es ist muskelbetriebe-
ner Wassersport."

Vor 14 Jahren kamen die Dra-
chenbootfahrer dazu, sie besaßen
nur ein Notquartier bei einem Verlei-
her an der Dove Elbe. Zunächst woll-
ten die Wassersportler, die im Trom-
meltakt ihre Stechpaddel ins Wasser
setzen, nur ihre Boote bei den Billern
unterstellen. ,,Dann tretet doch in den
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Verein ein und werdet Mitglied", lau-
tete die Aufforderung damals. Inzwi-
schen gibt es 50 ,,Bille Drachen" im
Verein - und 150 Ruderer. Drachen-
bootfahren hat Eventcharakter
Spaß, Teamgeist, Trommeln und kör-
perliche Anstrengung stehen im Vor-
dergrund. Die ,,Bille Drachen" treffen
sich mehrfach in der Woche zut
sportlichen Party auf dem Wasser.
Auf dem Rücken ihrer Shirts steht:
,,Eisern unser ...Wille, wir paddeln
auf der ...Bille. Unsere Gegner haben
(nichts) viel zu lachen. Wir sind die
Bille Drachen."

Das friedliche Miteinander wird
durch die Kajakfahrer ergänzt, die
sogar schon seit Mitte der 70er Jahre
zur Rudervereinigung gehören. Der
FEV Vorwärts hatte aufgrund stadt-
planerischer Vorgaben sein Boots-
haus eingebüßt und war auf Asylsu-
che, die bei den Billern erfolgreich
endete. Überhaupt - der RV Bille
trägt das RV nicht zu Unrecht im Na-
men. Vereint sind nämlich nicht nur
Ruderer, Kajakfahrer und Drachen-
bootsportler, sondern auch Tischten-
nis, Rückengymnastik und Reha-
Sport, ja es wurden sogar schon Kur-
se im Bauchtanz und Yoga angebo-
ten. Im Bootshaus befindet sich ein
großer, gut bestückter Fitnessraum,
um den der RV Bille von anderen Ver-
einen beneidet wird.

Historisch ist der RV Bille bereits
seit 1897 eine Rudervereinigung. In
der Tradition der alten Arbeitersport-
vereine, die sich seit der Zeit der
Bismarckschen Sozialistengesetze ge-
bildet hatten. Bereits ein Jahr nach
der Gründung des ,,Biller Ruderclubs
Palmyra" schloss sich der ,,Ruderclub
Victoria" den Billern an und steuerte
einen Gig-Zehner dem Bootsbestand
bei. Der RV Bille verstand sich von
Anfang an als Teil der Arbeiterruder-
bewegung, die im Norddeutschen Ru-
derer-Bund (NRB) organisiert war.
Die bürgerlichen Rudervereine an
der Alster waren hingegen im Allge-
meinen Alster-Club (ACC) vertreten
und schon während des Kaiserreichs
von der Stadt anerkannt. Der NRB er-
fuhr erst 1921, also während der Zeit
der Weimarer Republik, seine offiziel-
le Anerkennung durch die Stadt
Hamburg. Den ,,Preis des Hohen
Senats" gewann auf Anhieb der BRC
Palmyra, der auch in den Rennen
der beiden folgenden Jahre erfolg-
reich war.

Das Boosthaus der Biller befand
sich damals nur unweit des heutigen
Standortes am Billekanal. Die Boote
wurden größtenteils selbst gebaut, da
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der Verein über einige gute Boots-
bauer verfügte. Vor dem zweiten
Weltkrieg errang der BRC Palmyra
170 Regattasiege, acht Meisterschaf-
ten und sechs Senatspreise. Im Jahre
1943 wurden während des Krieges
die Hamburger Stadtteile Rothen-
burgsort und Hamm fast vollständig
ausgebombt. Zwölf Bootshäuser an
der Bille und sämtliche Boote wurden
durch die Feuersbrunst zerstört.
Auch viele Ruderer waren durch die
Luftangriffe ums Leben gekommen.

Reges Vereinsleben
Unmittelbar nach Kriegsende trafen
sich die Biller Ruderer im Wartesaal
des Hamburger Hauptbahnhofs, um
sich neu zLt organisieren. Bereits
nach einem Jahr wurde der Ruderbe-
trieb wieder aufgenommen, aller-
dings schafften von den zwölf Biller
Rudervereinen nur vier den Neuan-
fang, darunter auch der BRC Palmy-
ra. 1960 musste der Verein umzie-
hen, da die Stadt das Gelände an der
Großmannstraße anderweitig benö-
tigte. Das gleiche Schicksal traf den
,,RC Concurrent". Die Stadt bot bei-
den Vereinen als Ersatzgrundstück
das heutige Vereinsgelände bei der
Grünen Brücke. 1965 wurde das neue
Bootshaus fertiggestellt und es be-
gann ein Kampf um die Namensge-
bung der beiden Ruderclubs. Da sich
keiner der beiden Traditionsnamen
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durchsetzen konnte, einigte man sich
auf den schlichten Namen ,,Ruderver-
einigung Bille von 1896".

Mit dem neuen Namen und neuen
Standort begann für die RV Bille eine
sportliche Erfolgszeit, die sich auch in
einer wachsenden Mitgliederzahl
ausdrückte. Mitte der 7Oer Jahre
zählte der Club 150 Mitglieder. Für
einen kleinen Verein an einem klei-
nen Fluss mit großer Konkurrenz in
der Umgebung eine ansehnliche Zahl.
Trainer Wolf Anschütz führte in den
90er Jahren das Para-Rudern ein.
Für die Aktion ,,Vom Rollstuhl ins Ru-
derboot" erhielt die RV Bille im Jubi-
läumsjahr 1996 einen Preis der Stadt
Hamburg. Das Engagement im Behin-
dertensport wird in Bille bis heute
fortgesetzt. Für die Sonderschule mit
dem Schwerpunkt geistige Entwick-
lung besteht eine Kooperation: Jeden
Montag kommen Schüler mit Handi-
cap in den Club und erhalten dort Ru-
derunterricht von den Trainern. ,,Je-
der Verein hat eine gesellschaftliche
Aufgabe", erklärt Andreas Goertz
diese unentgeltliche Hilfsleistung.

Wenn heute schon kein Mitglied
mehr bei der RV Bille eintritt, um ei-
ner Arbeitervereinigung beizutreten,
sondern eher pragmatisch, um zu ru-
dern, so wird dennoch Wert auf Soli-
darität mit den schwächeren Mitglie-
dern in der Gesellschaft gelegt. Auch
intensivere Jugendarbeit zählt für die
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Zufriedene Mitglieder: Nicht nur bei Kaffee und Kuchen zeigen die Rudefreunde
ein Lächeln, sondern meist auch auf dem Wassen Fotos: Kosinski
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Generationentalk ,,Bille Drachen" im Gespräch mit älterem ,,Ruderhasen".

Biller zu den Herausforderungen der
Zukunft. ,,Wir wollen den Jugendli-
chen eine Alternative zum Rumhän-
gen oder Daddeln am Handy bieten",
sagt Andreas Goertz. Doch der Stand-
ort der RV Bille ist nicht gerade ju-
gendfreundlich. Mitten im Industrie-
gebiet gibt es nur wenige Wohnberei-
che. Eigentlich ist es umgekehrt: Zwi-
schen all den Tankstellen, Industrie-
betrieben und Lagerhallen vermutet
ohnehin niemand einen Ruderclub.
Doch kaum betritt man das Gelände
an der Grünen Brücke, tut sich eine
eigene, liebevolle Welt auf - mit Blu-
men, Bänken, kleiner Gastronomie
und einem Bootshaus voller gepfleg-
ter Boote: vom Einer bis zum Achter
ist alles vorhanden, insgesamt ver-
fügt der Verein über 25 Boote.

Professionelle Betreuung
Als mutigen Schritt nach vorn be-
zeichnet Andreas Goertz die Ent-
scheidung vor einigen Jahren, Sport-
studenten der Universität Hamburg
für das ergänzende Rudertraining zu
engagieren. Zweimal in der Woche
haben die Mitglieder seitdem eine
professionelle Betreuung beim Ru-
dertraining und lernen eine saubere
Hand- und Blattführung. Denn immer
mehr Mitgliedern reichte es nicht,
einfach nur im Boot zu sitzen und zu

rudern. Gut und technisch einwand-
frei zu rudern, ist ihnen ebenso wich-
tig. Denn längst kommen die neuen
N,Iitglieder nicht aus dem Jugendbe-
reich, sondern es sind in diesem Frei-
zeitverein vor allem Ruderinteres-
sierte jenseits der 40 Jahre, die in ih-
rer Freizeit auf dem Wasser aktiv
sein wollen.

Eine Spezialität des Clubs ist die

,,MatjesregaIla", zn dem der Verein
alljährlich im Herbst die norddeut-
schen und Hamburger Rudervereine
einlädt. Zuerst wird gerudert, dann
gibt es frischen Fisch. Bis zu 70 Boote
gehen auf den Biller Kanälen an den
Start dieser Freizeitregatta mit Ren-
nen gegen die Uhr. Nach der Sieger-
feier werden Matjesfilets, Pellkartof-
feln und Sahnesoße mit Zwiebeln und
Äpfeln serviert.

,,Dem Verein geht es gut", lautet
die schlichte, aber gute Botschaft des

1. Vorsitzenden, ,,die Mitglieder
kommen gern, sie engagieren sich
und helfen mit." Deshalb gönnte sich
der Verein auch in diesem Jahr eine
12O-Jahr-Feier.,,Richtig gefeiert wer-
den soll dann in fünf Jahren." Zum
kleineren Fest Anfang Juli gab es im-
merhin Kaffee, Kuchen, Grill, Ergo-
training im Freien, Schnupperkurs im
Drachenboot und einen Bungee-Run
als Attraktionen. Höhepunkt war der
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Besuch des Norddeutschen Rund-
funks: Die Vereinsmitglieder durften
für das Hamburg-Journal das Wetter
der nächsten Tage aufsagen: bewölkt,
aber warm. Nicht nur das lVetter
stimmte an diesem Tag. Ein ldyll mit-
ten im Industriegebiet, so präsentier-
te sich der Traditionsverein zu sei-
nem ,Tubilä,rrm. THOMAs KOSINSKI

Billebecken mit Präsident: Andreas
Goertz war Unternehmens- und Ver'
triebsberater und ist seit vier Jahren
Vorsitzender der RV Bille.

Kosi nski
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